
Sechs Schritte für den ßlind
lmmer  w ieder  werden K inder  von ih ren  E l te rn  gesch lagen,

ge t re ten  oder  im St ich  ge lassen.  Was kann man dagegen
tun? Unter  dem T i te l  , ,Wi r  können hande ln . . . "  haben der
Par i tä t i sche Wohl fahr tsverband und der  Deutsche K inder -

schutzbund e in  Programm zur  Prävent ion  vorge leg t .

Kinder sind unsere Zukun[t - für ihre gesun-
dc gcistige und körperliche Entwicklung
Sorge zu trlgcn und ihrcn Schutz vor Ver-
nachlässigung und Misshandlut tg zu gc-
wdhrleistcn, siud clenrentarc gesellschaftl i-
chc und c l tcr l iche Aufg,abcn.

Dcnnoch gibt es Il l tcrn, dic Herausforde-
rungen,  d ie s ich nr i t  dcr  Gcburt  und Drz ie-
hung eines Kindes stcllcn, allcine niclrt bc- i
wäl t igcn könncn.  Es fch l t  au fami l iären 

'

, '  le '  n i rchbarschaf t l ichcn Strukturcn,  d ic  i
ihncn bci ganz l l l täglichen Problenten zur t,

Seitc .stchcn. Sie benötigcn andcre lonnen f
von Hilfc un<i Untcrstützung - ehc sich die 

'

Problemc zu Krisen vcrscl'rärfcn. Wichtig
ist, dass dicse [{i l fsangcbote lcicht zugäng-
l ich s ind:  wohnortnah und an de n indiv idu-
cllcn Ilcrl i irfnissen dcr l letroffcncn orien-
t l c f t .

Dic .schllgzcilentrichtigen l; i i l lc von cx-
trcnrer Kirrdesvcrnachlüssigung mit tödli-
chenr Ausgang sind nur dic Spitze dcs Eisber-
gcs. Vernachlässigung und Misshandlung
prägcn dcn Alltag zu vieler f ungen und Mäd-
chcn. Schiitzungen gehcn davon aus, dass in
Deutschland bis zu 500 000 Kinder von Vcr-
nachhissigung und M isshandlung betroffen
sind.

Bcsondcrs hoch ist das Gefährdungsrisi-
ko im Säuglings- und Klcinkindalter, in dem
der l lcsuch von Betreuungseirrrichtungen
noch die Ausnahme darstellt.

Angesichts diescr Situation gilt cs zu han-
dcln. Ein,nachhaltig wirkendcs Prävcntions-
programnr, niedrigschwellige Hilfen und ei-
ne bessere Vernetzung aller beteil igten Ak-
r': ' ,::r,sind unabdingbare Voraussetzungen
zur Vcrmeidung von Kindesmisshandlun-
8en.

Der Paritätische Wohlfahrtsverband und
dcr Dcutsche Kinderschutzbund legen mit
ihren Sechs Maßnahmen gegen Gewalt und
Vernachlässigung eincn wichtigen Grund-
stcin für eine bessere Prävention. Die E,nt-
scheidungsträger bei Bund, Ländern und
Kommunen sind aufgefordert, die Maßnah.
men zum Schutz der Kinder umfassend um-
zusetzen.
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-*WäTraAn-ilcshal6, 
clie GKV-l.cistun- i r

gcn für Cie lnanspruchnahnrc vorr Hcbanr-j i
nren und Geburtsvorbcreitcrlnnen auf dasi j
crstc Lebcnsjahr auszuweitcn und dicse alsf f
SGII-V-Leistung auszugestalten. ll

1. Leistungen von Hebammen und Geburts-
.vo rb e re i te rl n n e n s i n d a I s_tf l ichtle i stu n gen
der Gesctzliclren Krankenkgl:gg!!pl--
telt@tissen
während des gesamten ersten Lebensjahres
des Kindes in Anspruch genommen werden
können,
Vor, währcnd und nach der Gcburt eincs Kin-
des sind es vor allcm dic l lcbammen und Ge-
burtsvorbcrcilerlnncn, dic cincn dirckten,
unkompliziertcn Zugang zu Müttcrn und
Neugcborcnen habtn. Dics gilt cs zu nutzen.
Mittlerweilc gibt cs das l lcrufsbild ciner Fa-
milicnhebamrne mit bcsondercn Konrpeten-
zcn zur Untcrstützung von Familicn in bclas-
teten sozialen Situationcn. I ls hat vielc Ce-
meinsarnkeiten nrit den Aufgaben der Gc-
bu rtsvorbcrci terhincli.

2. Niedrigschwellige Familienbildungs-
maßnahnren sind durch Landesauslührungs-
gesetze abzusichern,
Die mcisten Bundcsländcr habcn bisher
nicht die Möglichkeit gcnutzl, durch Landcs-
ausftihrungsgesetze die Förderung von Fa-
rnil ien im Rahnrcn der Kindcr- und lugcnd-
hilfe näher zu bcstimnren. l:amilicnbil-
dungsangcb<rtc werdcn dcshalb übcrwic-
gend nach dcn allgemeincn Drwachscnenbil-
dungsgesctzen gefördert, die dann nur die
Komm-Struktur von Kursangeboten mög-
lich machcn. Stattdesscn solltc die Familien-
bildung nach einem cigcncn Landesausfüh-
rungsgesctz gefördert werden, das dcn mo-
dernen Entwicklungen in der Familienbil-
dung gerecht wird u.nd auch die Fördcrung
z.B. von stadtteilbczogenen offcncn und auf-
suchenden Bildungsangeboten beinhaltet.

Unter dem Gesichtspunkt früher prävcn-
tiver Angcbote sind hicr Weiterentwicklun-
gen nötig, bei denen die Länder ihre Gestal-
tungsmöglichkeiten besscr ausschöpfcn
müssen.

Nicht nur Eltern sind fi ir das gute Leben ihrer

3. Ein Reclrtsanspruch auf Kindertages-
betreuung muss auclr f i ir alle Kinder unter
drei Jahren geschaffen werden, Der Bundes-
gesetzgeber hat entsl)rechend init iativ zu
werdon,
Ii in Slcmcnt cirrcs präl'cntiv ausgcrichtctcn
Kintlerschutzcs ist auch dcr - dringend ge-
wolltc, aber noch larrgc nicht 0ächcnde-
ckend realisierte - Äusbau eincs bedarfsge-
rechten und qualif iz.ir:rtcn Angcbots von
Kindcrtageseinrichtung,en und Kindertagcs-
p{lcgc für Kindcr all dcnr drittcn Lcbcnsmo-
nat  b is  zum Schule int r i t t .  Dics is t  n icht  nur
inr t l inblick auf dic b,csserc Vcreinbarkcit
von I;anril ienarbeit und, l irwe rbstätigkeit er-
fordcrlich, sondern auch, um Kindern l l i l-
dungs- und Intcgrationsnröglichkciten so-
wie dcrr nötig,cn Schutz zukornnrcn zu las-
sen.

Dcr Ausbau muss so gestaltet wcrdcn,
dass Schwcl lcn der  Inanspruchnahnre
gcraclc fi. ir Farnil icn in bclastcten sozia-
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erschutz

sind. Prävcntivcr Kitldcrscl'rutz braucht

rüit .r".l"".ilessigt Förricru'g seiner lo-

kalcn lnfrastruktur'";;t ' i ' i";ttrgcfüg,c zwisclrcn Bund' Län-

clcrn und Ktlttrrrrulten lnuss auch aus dicscm

ä;;tä';;';;u scstaltct "r'crden' 
dass die

iutntun.n wicdcr in dic l 'agc vcrsctzt wcr-

dcn, dicsc Aufgabctr zuvcr' iässig zu I lnanzlc'

rcn.

D ie Vorsitzen<Je <tcs Parität ischen

Wohlf alrrtsverbatrdes, Ergrlura-

Sto l tc r foh t .  un t l  r le r  Pr ' l s i t l cn t  dcs
-O 

c uGäir r K r rr (l e rsc l r u tl l) t r rr d e s' lli!!4-
H i l r t e r s ,  l l a l r c t r  t t t  t l e t  v t : t i a t t g c n c t l

-widtr6<l 
i c B nrscl I u r e d.'1fllgqc-l

!f"!S!l-ve4$stglX 
H lgcrs lorderte

. i , fru6-er I t tnaus, t len n'rchstctr Kirr<Jcr-

und Jugcrldbericl t t  unt ett len

Forsclr lngsbcrtclt t  zu errgänzen' der

clas Ausrnaß vorr Gewalt gcaen untl

Vernachlässi gurl  g votr l( indern

auldecken sol l .  Denn trrslang lägcn

dazu keitre verlässl iclr t 'n Daten vor'

,Der Scgrif  f  Vernaclr lässigung rst di l lus

un.l  utnslr i t ten", sagte er '  BER
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l N r  t n N E l a o f ,  € 5 s E  o e n  F r a n k { u r t e r  R u n d s c l l a u

l( inder vcrantwortl ich, tuthdi" Gesetlschaft muss sich um den Nachwuchs sorgen'

6. Bundesgesctzl iclr  ist d'rs Reclrt  eines

ieden Kindes auf optimale ärzt l iche

V*orguug und Vorsorge sicherzustel len'

Die Erziehungsbcraclt t igt 'an sind zu

veiptt ictt ten, rt ieses Recht walrrzunehmen'

wili"i.i.i"' aas Rccht von Kindcrn auf Gc-

r""iit.äa"t.h cin l(ccht auf ärztlichc Vor-

,org.ut',rattuahurlgcn zu s(ärkcn'
Für die Unrsctz.ung sctrr:n wir die Möglich-

k.i,, il;;; R;.lrt 
"uidtü"klich 

im Bürserli-

:;;;;;;;irüucl' z'u bcncnncu' Dadurch

itiiJ uot*.t,.l lt, dass cs dcn f ugcndämtcrn
äo-ii.it ' i l i ' itn uinz'cltall auf dcr Basis ciner

iä"üii."tt i i.htlichcn A'ordnung zur Not

.i". ln,öt..hcndc vors orgcuntcrsuchung
,u vcranlass.n. In dicscm Zusammcnnang
it, 

""iiJ.iottcr 
nachztrdcnkcn' dic örtli-

.-t.n C.tunancitsämtcr stärkcr in dic Vcr-

fahrcn cinzubczichcn'
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Icn Lebcnssituationcn geziclt abgcbaut

;;;d;t. ohne dic Ausweitung .dc.s
ä;;il;;;"';;;chs auf dic untcr Drcijähri-

;;;;it; dicscr Ausbau sich zu langc hin-

z ichcn'

4. Über den Aufbau entsprechende-r Netz'

we"ke haben die Kommunen dalür Sorge zu

iruo"i, o"tt ihre Jugcndämter frühzeitig

uori 
"noorun 

lnstitutionen untcrrichtet

*oi.t"n, *onn Anzeichen von Gewalt und

Vernachlässigung vorliegen
In dcn verschiedenen Systcmen (Klnoer'

und Jugendhilfe, Krankenhäuscr' Arzttn-

".", 

's."n"f."...) 
I icgen oft Informationen

;il; il;tral,;punkt.'ftit Kindcswohlgcftihr'

ä;;'s;; ;;t äi. ni.ttt so weitcrgclcite.t und

vcrürbcitct werden' oass tatsächlich Hilfc gc-

währt werdcn kann.
öi. iug*aamter sind die konlmunule or'

*,rnirtt iänt.itrhcit, an dic solche Hinweise

ilr. i i i t i ie gelangcn müssen und dic dann

cbenso zuvcrlässig handcln müssen' Dabci

.i".i" -t tiitt alJhilfreich, wcnn diesc zu-

rilä;;t6;ii ni.rlt immcr wicder jcweils

i.iiU.r"g.n neu .hergcstellt 
werdcn muss'

sondern wcnn sle aucn institutionalisicrt
ist. lintsprcchcndc Nctzwcrkc milssclt zuvcr'

ffi;;;; ort scknüpft wcrdcn' llrfaltrcnc

;;;i't'k;.f,.1; finn. d.t Paragraphcn 8a dcs

Kindcr- und Jugendhilfcgesctzes musscn rlr

ousrcichendcr Zahl ortsnah vorlrandcn

scin.

5. Die Finanzierung präventiver Angebote

inJiirt.n ist sicherzustellen' Durch einen

entsprechenden Bund'Länder-Finanz'
ir igl"i.f, sind die Kommune n hierzu in die

Laqe zu versetzen'
ffiI.ä;;ncn stchcn untcr nrassivcrn fi-

;;;;;ä;;i Dick. Dics schläst sich häufig

so nicdcr, dass fugendhilfclcistungcn' aul

äl i . i" . i l tai" iduci lenRechrsansprüchcbc' '
stchcn, bcsondcrs von Kürzungcn bcdront \

'rt'j'.


